
Vertrauen
ist einfach.

www.kskkl.de

Wenn der Finanzpartner
die Menschen aus der
Region kennt, ihre
Bedürfnisse versteht und
ihnen Sicherheit gibt.

Betreuung

Gesetzliche Betreuung
Vorsorgende Verfügungen

Die örtliche 
Betreuungsbehörde 
der Kreisverwaltung 
Kaiserslautern
stellt sich vor

Ansprechpartner

Kreisverwaltung Kaiserslautern:
Betreuungsbehörde 
betreuungsbehörde@kaiserslautern-kreis.de
wwww.bb-kaiserslautern.de

Telefon:

0631/7105-529

0631/7105-541

0631/7105-580

Leitstelle Älterwerden
Telefon: 0631/7105-594

Betreuungsvereine 
im Landkreis Kaiserslautern:
Betreuungsverein Behindertenhilfe 
Westpfalz e.V.
Telefon: 06371/934-366

Betreuungsverein Arbeiterwohlfahrt
Telefon: 06371/16787

Betreuungsverein Deutsches Rotes Kreuz
Telefon: 06371/9215-30

Amtsgerichte:
Betreuungsgericht Kaiserslautern
Telefon: 0631/3271-0

Betreuungsgericht Landstuhl
Telefon: 06371/931-0



 

Was bedeutet gesetzliche Betreuung?
Wer über 18 Jahre ist und durch einen Unfall, Krank- 
heit oder Behinderung nicht (mehr) entscheidungs- 
oder handlungsfähig ist, benötigt eine gesetzliche 
Betreuung. Angehörige oder Eheleute sind keine 
gesetzlichen Vertreter/innen und können somit 
keine verbindliche Entscheidung für Sie treffen!
Voraussetzungen für eine gesetzliche Betreuung:

• Volljährigkeit
• Psychische Erkrankung, körperliche, 
 geistige oder seelische Behinderung 
• Regelungsbedarf (Sie können Angelegen-
 heiten nicht oder nur teilweise selbst regeln)

Dabei gilt der Grundsatz der Nachrangigkeit und 
der Erforderlichkeit. Solange andere Hilfen aus-
reichen oder kein konkreter Bedarf besteht („Vor-
ratsbetreuung“) wird keine gesetzliche Betreuung 
eingerichtet. 

Eine gesetzliche Betreuung darf immer nur für die 
Aufgabenkreise eingerichtet  werden, die erfor-
derlich sind, z.B.: 

• Gesundheitsfürsorge
• Aufenthaltsbestimmung
• Wohnungsangelegenheiten
• Vermögensangelegenheiten

• …  

Wer kann eine gesetzliche Betreuung 
übernehmen?
• Privatpersonen 
 (Angehörige, Nachbarn, Freunde etc.)
• Vereinsbetreuer*innen 
 (Mitarbeitende eines Betreuungsvereins)
• Berufsbetreuer*innen 
• Behördenbetreuer*innen 
 (Mitarbeitende einer Betreuungsbehörde)

Wie können Sie vorsorgen? 
(Vorsorge-)Vollmacht: 

Sie können jeder beliebigen Person eine Vollmacht 
erteilen. Dabei sollten Sie eine Person auswählen, 
der Sie vollkommen vertrauen. Diese*r Bevollmäch-
tigte kann Ihre Angelegenheiten für Sie regeln, wenn 
Sie selbst nicht in der Lage sind. Durch die Voll-
macht wird eine gesetzliche Betreuung vermieden.

Betreuungsverfügung:

Wenn Sie keine Vollmacht erteilen möchten, ha-
ben Sie die Möglichkeit in einer Betreuungsverfü-
gung festzuhalten, wer im Ernstfall die gesetzliche 
Betreuung übernehmen soll. Ebenfalls können Sie 
dort Ihre Wünsche und Vorstellungen festhalten. 
Diese werden, wenn möglich, beachtet.

Patientenverfügung: 

Hier können Sie festhalten, was medizinisch im Fall 
von Entscheidungsunfähigkeit unternommen wer-
den soll. Es empfiehlt sich auf jeden Fall, dies mit 
einem Arzt oder einer Ärztin Ihres Vertrauens zu 
besprechen.

Vordrucke finden Sie auf unserer Homepage 
und wir informieren Sie gerne.

Was sind die Aufgaben der 
Betreuungsbehörde?
Hauptaufgabe der Betreuungsbehörde ist die 
Durchsetzung und Durchführung des Betreu-
ungsrechtes auf lokaler Ebene. Dazu gehören:

• Unterstützung der Betreuungsgerichte 
	 durch Sachverhaltsermittlung
• Information und Beratung über allgemeine  
 betreuungsrechtliche Fragen
• Aufklärung, Information und Beratung über  
 Vollmachten und Betreuungsverfügungen
• Beglaubigung von Unterschriften und 
 Handzeichen auf Vorsorgevollmachten 
 und Betreuungsverfügungen
• Unterbreitung eines Beratungsangebotes,  
 sowie die Vermittlung betreuungsver-
 meidender Hilfen
• Einführung, Fortbildung, Beratung und 
 Unterstützung von Betreuer*innen und 
 bevollmächtigten Personen
• Netzwerkarbeit zum Vollzug des 
 Betreuungsbehördengesetzes

 Notizen:


